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Sport regional

Jan Moravek (rechts) wird voraussicht-

lich nach der Winterpause für den FCA

spielen. Foto: dpa

Showstar-Qualitäten müssen Profitänzer mitbringen. In ihrem ersten Jahr als Professionals ging es für Valera Musuc und Nina

Trautz mit der sportlichen Karriere steil nach oben. Foto: Ulrich Wagner

Nina Trautz und Valera Musuc bei der

WM in Russland. Foto: agt

● Valera Musuc
geb. 27. August 1986 in Balti (Mol-
dawien), mit sieben Jahren mit
dem Tanzsport begonnen, zweimal
moldawischer Meister Standard
und Vizemeister Latein
● Nina Trautz
geb. 11. Mai 1988 in Augsburg,
Tochter des viermaligen Tanz-
Weltmeisters Rudolf Trautz (1967,
1969, 1970, 1971)

● Weitere Infos unter
www.musuc-trautz.com

Lateinpaar Musuc/Trautz

Jan Moravek zieht es nach Augsburg
FCA Schalker verhandelt mit dem Bundesliga-Aufsteiger und wird wohl auch kommen

VON WOLFGANG LANGNER

Jan Moravek wäre, wie man so
schön im Fußball sagt, schon eine
andere „Hausnummer“. Beim FC
Kaiserslautern wurden dem dreifa-
chen Nationalspieler aus Tschechien
im Juni dieses Jahres jedenfalls bit-
tere Tränen nachgeweint, als ihn der
FC Schalke 04 wieder zurückforder-
te. Jetzt soll der offensive Mittel-
feldspieler angeblich in der Winter-
pause zum FC Augsburg wechseln.

„Jan Moravek ist natürlich ein in-
teressanter Name. Es ist ja bekannt,
dass wir ihn schon im Sommer woll-
ten“, so FCA-Manager Andreas
Rettig. Bestätigen, dass Moravek im
Winter kommt, das will Rettig
nicht: „Wir sind auf dem Markt un-
terwegs, aber zu einzelnen Spielern
geben wir keine Stellungnahme ab.“
Dabei scheint der Deal schon so gut
wie sicher zu sein. Wahrscheinlich

fehlen nur die Unterschriften. Der
Spieler Moravek selbst bringt jeden-
falls mehr Licht ins Dunkel: „Ich
führe mit dem FC Augsburg Ge-
spräche“, sagt der 22-Jährige ge-
genüber unserer Zeitung. „Ich be-
nötige in der Bundesliga unbedingt
Spielpraxis und in Schalke ist für
mich momentan die Konkurrenz zu
groß. Die Entscheidung fällt wahr-
scheinlich erst nach Neujahr. Ich
würde jedenfalls gern für den FC
Augsburg spielen“, so Moravek
weiter. Wie unsere Zeitung auch er-
fahren hat, sollen beide Klubs davon
überzeugt sein, „dass dieser Trans-
fer Sinn macht“.

Auch für den FCA käme wohl nur
eine Ausleihe infrage, denn der
Marktwert von Moravek beträgt
rund drei Millionen Euro. Beim FC
Schalke konnte Moravek, der noch
zu Zeiten von Felix Magath ver-
pflichtet wurde, bisher nicht Tritt

fassen. Auch in dieser Saison gelang
es dem 22-Jährigen nicht, den Weg
in die Stammformation zu finden.
Nur einmal (gegen den FSV Mainz)
durfte er von Beginn an auf den Ra-
sen, wurde dann aber schon wieder
in der Halbzeit ausgewechselt. An-
sonsten hatte Moravek noch fünf
weitere Kurzeinsätze zu verzeich-
nen. Zuvor beim 1. FC Kaiserslau-
tern spielte er eine starke Saison und
erzielte in 29 Spielen auch fünf
Tore. „Dass er Kaiserslautern wie-
der verlassen musste, war bitter.
Das war ein sehr guter Spieler, der
auch bei den Fans enorm beliebt
war“, sagt von der Zeitung Die
Rheinpfalz Sportchef Horst Konzok.

Der gebürtige Prager hat seine
Zeit in der Jugend bei Bohemians
Prag verbracht und spielte dort von
2007 bis 2009 auch in der Profiliga.
In seiner ersten Bundesliga-Saison
bei Schalke 04 im Jahr 2009 erzielte

er für Schalke 04 zwei Tore. Das
erste Bundesliga-Tor schoss Mora-
vek am 21. November 2009 beim
2:0-Erfolg über Hannover 96.

Angeblich ist der FC Augsburg ja
auch an Felix Bastians interessiert
(wir berichteten). Doch Hinweise,
dass der Linksverteidiger, der im
Breisgau ausgemustert wird, tat-
sächlich auch kommt, gibt es nicht.
„Ich kann Ihnen dazu derzeit nichts
sagen“, hält sich sein Berater Dirk
Pietroschinsky bedeckt.

Thurk will nicht
nach Saudi-Arabien

Noch keinen Verein gefunden hat
Augsburgs ausgemusterter Stürmer
Michael Thurk. „Ich hatte ein An-
gebot aus Saudi-Arabien, aber nur
für ein halbes Jahr. Das habe ich ab-
gelehnt. Ansonsten gibt es einige
Anfragen, aber etwas Konkretes ist
bisher nicht dabei“, so Thurk.

Kanuten
schlagen
Alarm

Kritik an Sportreferent

VON PETER DEININGER

Augsburg ist mit vier Olympiasie-
gern seit 1992 Hauptstadt des Ka-
nuslaloms. Die Spezialisten stecken
in den Vorbereitungen für die
Olympiaqualifikation im April. Die
Kanu Schwaben organisieren vom 9.
bis 13. Mai die Europameisterschaf-
ten am Eiskanal, von Vorfreude ist
aber nichts zu spüren. Horst Wop-
powa, Abteilungsleiter und EM-Or-
ganisationsleiter, übt in einem offe-
nen Brief harte Kritik an Bürger-
meister und Sportreferent Peter
Grab. „Mit deinem Verhalten ge-
fährdest du den sportlich erfolgrei-
chen und finanziell stabilen Verein.“

Anlass ist der Streit um 18000
Euro, mit denen sich die Stadt an
den Infrastrukturkosten für die
Wildwasser-Sprint-WM 2011 be-
teiligen soll. Toilettenanlagen, Ein-
zäunung, Nationenzelt, Security –
all das kostet Geld, weil die Olym-
pia-Anlage von 1972 nicht moder-
nen Standards angepasst wurde. Al-
lein durch Anforderungen des Ka-
nu-Weltverbands mussten die
Schwaben zusätzlich 39000 Euro
ausgeben. „Die Originalbelege lie-
gen dem Sportamt seit August vor“,
so Woppowa.

Hinweis auf
die Richtlinien

Bezahlt wurden die 18000 Euro bis-
lang nicht. Bürgermeister Grab be-
tont, dass er sogar um den Zuschuss
im Haushalt gekämpft habe. „Nach
den Sportförderrichtlinien kann das
Geld aber erst ausgezahlt werden,
wenn der Nachweis über Einnah-
men und Ausgaben der Veranstal-
tung vorliegt.“ Die Schwaben wol-
len aber nicht ihre Sponsorenein-
künfte öffentlich machen, für die
der frühere Weltmeister Karl Heinz
Englet sorgt. Der Stadtrat war frü-
her mit Grab bei Pro Augsburg ak-
tiv, ist nun aber mit ihm zerstritten.
„Es kann nicht die Aufgabe des
Steuerzahlers sein, Gewinne zu op-
timieren“, sagt Grab, warum er den
Einnahmenachweis benötigt.

Die Schwaben argumentieren,
dass sie den Zuschuss seit 2004 er-
halten – als Ausgleich dafür, dass sie
die Infrastruktur für Großveranstal-
tungen herstellen. „Wir machen das
doch alles, um unseren Sportbetrieb
zu finanzieren. Es macht keinen
Sinn, wenn kein Euro übrig bleiben
darf“, so Woppowa. „Nur wenn wir
Überschüsse erzielen, ist es möglich,
Weltmeister und Olympiasieger
auszubilden.“ Für die Slalom-Euro-
pameisterschaft hat die Stadt im
Haushalt 75000 Euro vorgesehen.
Woppowa schlägt dem Sportrefe-
renten folgende Verteilung vor:
● 25 000 Euro für die Eröffnungs-
feier am 9. Mai in der Kongresshalle
● 39 000 Euro für die Infrastruktur
● 11 000 Euro für den Augsburger
Kajak-Verein, der 2012 Nach-
wuchsmeisterschaften organisiert.

Weltklasse
am Eiskanal

Der Eiskanal ist das Musterbei-
spiel für eine lohnende Olym-

pia-Investition. Auch fast 40 Jahre
nach den Spielen sind Augsburger
in dieser Sport-Nische Weltklasse,
weil Vereine und Stadt viele Jahre
gemeinsam den einzigartigen Ruf
der Wildwasserstrecke bewahren
konnten. Es ist bedauerlich, dass für
Investitionen häufig das Geld fehl-
te, der Neubau des Leistungszen-
trums war ein erstes positives Zei-
chen. Treibende Kräfte am Eiskanal
sind die Idealisten in den Vereinen,
ohne die Augsburg seine Ausnah-
merolle längst verloren hätte. Bür-
germeister Peter Grab und der
Stadtrat sollten deshalb nach We-
gen suchen, wie das Zuschusspro-
blem gelöst werden kann.

Kommentar
VON PETER DEININGER

»pede@augsburger-allgemeine.de

VON ANDREA BOGENREUTHER

Noch ein paar Stunden, noch ein
paar Minuten – und das Jahr 2011 ist
zu Ende. Mit Stolz, aber auch ein
bisschen Wehmut blicken die Augs-
burger Lateintänzer Nina Trautz
und Valera Musuc auf die vergange-
nen zwölf Monate zurück. 2011 war
schließlich nicht nur ihr erstes Jahr
bei den Professionals, sondern auch
das bisher erfolgreichste ihrer Kar-
riere. Die Bilanz kann sich sehen
lassen: je ein siebter Platz bei der
EM- und der WM-Latein-Kür,
Platz 12 bei den World Masters in
Innsbruck, ein fünfter Platz bei den
deutschen Meisterschaften Latein,
der Sieg bei der offenen österrei-
chischen Meisterschaft und zahlrei-
che weitere gute Platzierungen bei
internationalen Turnieren. „Wir
haben in diesem Jahr schon jetzt
mehr erreicht als in den vier Jahren
zuvor als Amateure“, schwärmt der
25-jährige Valera Musuc.

Keine Selbstverständlichkeit für
die Augsburger als derzeit jüngstes
deutsches Profipaar. Zumal der
Turnierplan die beiden, die privat
nicht liiert sind, gleich im ersten
Jahr einmal quer durch die Welt
schickte: England, Holland, Frank-
reich, Russland, Japan, Taiwan,
Malaysia, Hongkong, Macau und
die USA. Doch was sich wie eine
Traumreise anhört, war für Musuc
und Trautz stets mit stundenlangem
Turniertanzen oder knochenharter
Trainingsarbeit verbunden – vor al-
lem die Übungseinheiten in Hong-
kong beim Mirco Saccani, dem ita-
lienischen Ehemann der Latein-Le-
gende Gaynor Fairweather, der
14-maligen Weltmeisterin aus
Schottland. „Nachdem wir bei den
British Open in Blackpool unser
schlechtestes Ergebnis erzielten, ha-
ben wir uns für einen Trainerwech-
sel entscheiden und durften in der
Sommerpause zwei Wochen in
Hongkong trainieren. Es war inten-
siv und wir sind seitdem immer bes-
ser geworden“, erzählt Nina Trautz.
Seitdem trifft man sich je nach
Wohnortwahl der Weltmeisterin
mehrmals im Jahr in Hongkong oder
in Großbritannien zum Trainieren.

Kostenintensive
Angelegenheit

Zusammen mit den Turnierreisen
eine kostenintensive Angelegenheit,
die für das Paar aus Augsburg ohne
die Unterstützung der elterlichen
Tanzschule nicht möglich wäre,
räumt Nina Trautz ein. „Als Gegen-
leistung treten wir bei Shows und
Bällen auf und arbeiten, wenn es die
Zeit erlaubt, als Tanzlehrer. Dazu
kommen Sponsoren und das Preis-
geld.“ Zugute kommt ihnen dabei
ihre Liebe zur Latein-Kür. Zusätz-
lich zum klassischen Turniertanz
(mit Cha-Cha, Rumba, Samba, Paso
doble und Jive) widmen ich Trautz
und Musuc gern dieser Show-Dis-
ziplin, an die sich so manches Top-

Paar nicht heranwagt. „Bei der Kür
zählt das Künstlerische. Wir haben
hier viel mehr Freiheiten, Show-
Elemente und Hebungen sind er-
laubt. Aber man steht als Paar ganz
allein auf der Fläche“, beschreibt
Nina Trautz den Unterschied zum
bekannten Turniertanzen. Beides
wollen Nina Trautz und Valera Mu-
suc auch 2012 in Angriff nehmen.
Die ersten Reiseziele für das neue
Jahr stehen schon fest. Noch eine
Woche Urlaub in Abu Dhabi, da-
nach Training bei Mr. Saccani und
Mrs. Fairweather, bevor sie mit den
UK Open in Bournemouth (Groß-
britannien) in ihr zweites Turnier-
jahr als Professionals starten.

Zum Training nach Hongkong
Tanzen Valera Musuc und Nina Trautz haben ihr erstes Jahr als Profis in den

lateinamerikanischen Tänzen erfolgreich abgeschlossen. Platz sieben bei der EM- und WM-Kür

Lokalmadatore
kämpfen vergeblich
Die dritte Runde beim Werner-
Ruisinger-Memorial-Schach-Meis-
terturnier wurde zu einem Groß-
kampftag. Für die Lokalmatadore
Pitl und Nuber gab es die ersten
Niederlagen, während die Partie Ri-
chard Jones gegen Bernhard Bayer
nach scharfem Schlagabtausch mit
einer Punkteteilung endete.
Die weiteren Resultate Pitl – Schmittdiel
0:1, Nuber – Hausner 0:1, Rees – de Fran-
cesco 0:1, Kett – Deglmann 1:0
Die 4. Runde beginnt heute ab 10 Uhr im
Hotel Ibis am Königsplatz. (jmp)

Nach vier Tagen und 263 Partien
endete das 4. Augsburger Schach-
Weihnachts-Open mit einem wer-
tungsgleichen Doppelsieg der bei-
den Fide-Meister Toms Kantans
und Nikita Meskovs, die nach sie-
ben Runden ohne Partieverlust bei
nur zwei Remis sechs Punkte er-
reichten. Die beiden 17-jährigen
Jungtalente aus Lettland verwiesen
mit einer tadellosen Leistung den
internationalen Meister Boris Grim-
berg vom TSV Haunstetten auf
Platz drei. Grim-
berg, mit fünf
Punkten bester
Augsburger Spie-
ler, sicherte sich
durch die höhere
Wertungszahl vor
Norbert Krug
den Titel und be-
kam von Bürger-
meister Peter
Grab den Stadtmeister-Siegerpokal
überreicht. Bester Senior wurde mit
fünf Punkten Robert Behling (SV
Hockenheim), gefolgt von IM Mark
Safyanowsy (TSV Haunstetten).

Stark umkämpft war die Gruppe
der U-18-Spieler. So gewann der
15-jährige Jonas Hacker (SG Bü-
chenbach), der in der Endtabelle bis
auf Rang 14 vordrang. Beste Frau
des 76 Spieler starken Feldes wurde
Saskia Zikeli (SC Ingersheim) auf
Platz zwölf. „Dieses Open gehört zu
den stärksten Turnieren in Bayern“,
freute sich Schach-Medienreferent
Klaus Bleyer und rechnete vor, dass
der Elo-Durchschnittswert der bes-
ten 20 Spieler bei über 2180 Punk-
ten liegt. Turnierleiter Manfred
Wiedemann war ebenso zufrieden,
nur drei Spiele seien kampflos ent-
schieden worden. (bley)

Grimberg ist
Stadtmeister
Bester Augsburger

bei Weihnachs-Open

Boris Grimberg

BAYERNLIGA VOM FREITAG
EHC Nürnberg – ECDC Memmingen 3:10
EC Pfaffenhofen – ERV Schweinfurt 6:0

Sonthofen 22 56

Schweinfurt 22 52

EHC Bayreuth 21 50

Memmingen 23 50

EV Weiden 22 43

Königsbrunn 21 36

TEV Miesbach 22 35

Germering 22 32

Peißenberg 22 31

ESV Buchloe 22 29

ESC Dorfen 21 27

Waldkraiburg 21 25

EV Lindau 21 20

Pfaffenhofen 21 20

EHC Nürnberg 23 9

EA Schongau 22 7

Eishockey


